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Redaction und Expedition: Buch handlung 


Der verzauberte Gemsfäger. 


Ploͤtzlich aus der Felſenſpalte 

Tritt der Geiſt, der Bergesalte, 

Und mit feinen Götterhaͤnden 

Schuͤtzt er das gequaͤlte Thier; 
„Mußt du Tod und Jammer fenden,” 
Ruft er, „bis herauf zu mir? 

Raum für Alle hat die Erde, 7 
Was verfolgſt du meine Heerde?“ 
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Es war Abend geworden. Ein enges, graubündneriſches 
Thal lag bereits im Schatten, und nur noch die höchſten Fels⸗ 
ben erglühten im letzten Sonnenſtrahle. Vor ſtiner niedern 
8 te faß ein blinder Greis, die Rückkehr feines fechzehnjährigen 
ohnes erwattend, det mit einer Heerde Ziegen und zwei Kühen, 
des Alten ganzem Reichthume, auf die ſonnigen Betgmatten 
bogen war. In der Hütte bereitete die Hausfrau ein einfaches 
ahl, während im Stalle der jüngſte Sohn, etwa dreizehn 
Jahr alt, beſchäͤftigt war, aus Fartenkrautern, Laub und Moos 
dem Vieh feiſche Streu zu bereiten. 
N icht lange hatte der alte ſo geſeſſen, als der helle Klang 
don Heerdenglöckchen und das wohlbekannte Signal eines Hir⸗ 
a die Ankunft feines Sohnes verkündeten. Wenige 
nach her langte auch der junge Hirt, umringt von 
„Pinee Herde vor dem Hütchen an, und del diele in den Stall, 
Nachdem die Hausfrau mit ihren zwei Söhnen die Ziegen und 
fan gemolken und noch einige andere in det Sennenwirth⸗ 
least nätzige Gefchäfte vorcichtet Hatte, fegte ſich die Famile 
den runden Tiſch zum Eſſen. Auf die Frage des Alten: 
warum denn Jakob — ſo hieß der junge Ziegenhiet — heut 
ſpäter, ats gewöhnlich, vom Berge zurückkom me, erzählte dieſer, 
daß ſich eine det jungen Ziegen verſtiegen gehabt habe. Das 
Kur Töierchen war, von grünem Buſchwerk verlockt, an eine 
Serie gefiotert; won weicher es fich nicht mehr egwante. Gus 
dite Ziege, würde wahrſchenlch durch einen kühnen Sprung von 
gefährlichen Stelle entkommen fein; allein das Zicklein, noch 
Fals vertraut mit den Gefahren. des Frlaklrtterns, hatte ein 
ches Geſchrei angeſtimmt und ſo den Hirten aufmerkſam 
bene he der dann ſogleich hinauf ſtieg und das Thier herunter: 


* Wahrend fie noch darüber ſprachen, hörten ſie Tritte vor 
Wuür und herein trat Klaus, der bühne Gemsjäger, ein jun; 
Gen Mligee Mann. Auf ſeinen Schultern lag ein prächtiger 
wund. dad und in der Linken trug er ein Murmelthier. Er 
de ſogleich von der kleinen Hausgenoſſenſchaft freundlich ge⸗ 
NE und umtingtz zeber wollte das Wüldprer befühlen und in 
der e heben, um zu ſehen, wie ſchwer es etwa ſei. Auch 
W lade Greis erhob ſich von ſeinem Stuhle und wankte näher, 
und Aauſens Beute zu betaſten. An neugierigen Fragen: wie 
wo er die Gemſe geſchoſſen habe, fehlte es natürlich nicht; 

mit er mußte er ſeine Weidmannsgeräthe ablegen und ſich 

zu ihnen an den Tiſch ſetzen. 


Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


IX. Jahrgang. | 
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von Heinrich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hier erzählte er denn, wie er vor drei Tagen von ſeiner zwei 
Stunden von hier entfernten Hütte oufgebrochen und beſtändig 
auf dem Gebirge um hergeklettect fi, bis es ihm endlich gelun⸗ 
gen wäre, eine Gemſe zu erlegen. Mit einem andern Gems⸗ 
jäger hatte er ſich Nachts zwei Uhr auf den Weg begeben und 
war den ſteilen Berg hinangeſtiegen, fo daß fie ſchon bei Son⸗ 
nenaufgang auf einer bedeutenden Höhe ſtanden. Mit un⸗ 
glaublicher Verachtung alter Gefahren hatten fie ihren Weg 
fortgefegt, oft ſteile Felswände erklommen, wo klelne nur wenig 
hervorragende Steinchen dem Fuße einen hoͤchſt unſichern Stütz⸗ 
punkt gewähren. Während des Steigens fpähten fie oft mit 
dem Fernrohr umhet, wurden auch einige Gemſen gewahr, ver⸗ 
loren fie jedoch bald wieder aus dem Geſichte. So ging es den 
ganzen Tag. Die Nacht brachten fie dei einem kleinen Feuer 
unter einem überhängenden Steindlocke zu. Am zweiten Tage 
war es ihnen nicht beffer ergangen und erſt den 575 Tag 
hatte er den Gemsbock, der Andere das Murmelthier geſchoſſen. 
Dieſen letzten Tag mußten ſie aber ohne Nahrung zubringen, 
denn am Abend vorher war ihr Mundvorrath zu Ende gegangen. 

Dieſe letzte Ausſage Beftätigte am beſten des Jägers tapferer 
Appetit. Nach einer Erzählung einiger ſolcher Jagdſtückchen, 
die zum Theil wahr, zum Theil etfonnen fein mochten, kam d 
Reihe auch auf den Derlun, einen feht hohen Berg mit weit⸗ 
ausgedehnten Gletſchern. »Wie kommt es, Klaus, ſagte der 
Alte, »daß Du fo ſelten oder nie dorthin gehſt? Es ſoll doch an 
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Ganz rechtle erwiederte Klaus, demungeachtet geht nie 
gern Einer dort auf die Jagd, Al ce N 65 WS 
gionen, wo ſich die meiften Thiere aufhalten. Es ift, als ob kein 
Glück da zu machen wäre; den ſelten kehrt ein Gemsjäger von 
enem Gebirge zurück, und diejenigen, die ich habe heimkehren 
ſehen, kamen immer äußerſt entkräftet und ohne Beute ins Thal 
zurück. Alte Leute in unſerer Gegend behaupten, es hauſe da 
droden ein Berggeiſt, der in Geſtait eines ehrwürdigen Greſſes 
die Gemſen hüte und jedem Sterblichen den ſichern Untergang 
berelte, der es wage, die Ruhe und Sicherheit ſeiner Heerde zu 
gefährden. Einige Wildheuer wollen ihn ſogar geſehen haben; 
aber man weiß ja wohl, was ſolche furchtſame Leute reden; 
die wollen Alles gleich geſehen haben, was ihnen die ngſt 
eingiebt. 3 er 

»Das möchte ich nun nicht gerade behaupten, entgegnete 
der Alte; dich habe unter meinen Altersgenoſſen recht beherzte 
und aufrichtige Männer gekannt, die daſſelbe vetſicherten. Sie 
gaben fogar einen beſtimmten Ort an, wo er ſich auſhalte, näm⸗ 
lich auf der ſchoͤnen, breiten Matte zwiſchen den beiden oberſten 
Gleiſchern; dort ſoll er, mit dem Haupte n einen Selten gehn, 
auf einem übergrasten Steine figen und mit ruhigem Blice feine 
zahlreiche Gemsheerde Überſchauen. ec 

Bel biefen Worten des Geeiſes ſchüttelte det Jäger unglänr 
dig lächelnd den Kopf und meinte; ein Gang zu dem Berggeiſte 
ſolle ihn nicht gereuen. Es müſſe an den Tag kommen, was 
an der Geſchichte fei. Entweder fei kein wahres Wott an der 
Sache, oder der Bergesalte ſei ein Sterblicher, wie andere Mens 
ſchenkinder auch. 

Vergebens wendete der greife Küher ein: er ſolle doch ein 


728 
ſolches Wagſtück nicht unternehmen; 
die ein Menſch nicht zu ergründen vermöge, und alſo 1 ag 
keine Seele, was zwiſchen Erde und Himmel noch für Geiſter 
wohnten! Klau We rin blieb bei feinem Entſchluſſe. 

Da ließ ſich draußen ein Geräuſch vernehmen, wie Män⸗ 
nertritte. Es war Peter, der Jagdgefährte des Klaus, der iegend 
einer Verrichtung halber bei den letzten Sennhütten zurückge⸗ 
blieben und nun auch angelangt war. Er wurde herzlich bewill⸗ 
kommt, an den Tiſch geführt und mit Alpenkoſt bewirthet. 

Als er bernommen hatte, wovon die Rede geweſen, gab er 


= 


Klaus Beifall und erklärte ſich fogleich bereit, ihn auf der ge⸗ 


heimnißvollen Alpenfahrt zu begleiten. »Nütze es nichts, & fuhr 
er fort, »fo werde es wenigſtens nichts ſchaden, und er ſehe nicht 
ein, warum man gerade von dem Berge entktäfteter herabkom⸗ 
men ſolle, als von andern. Es werde da wohl auch ſein, wie 
überall: je höher Einer ſteigt, deſto müder kommt er nach 
Hauſe. & 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Bilder aus Oberſchleſien. 
von G. Roland. 


(Beſchluß.) 


In Oppetn traf ich die Butenopſche Theatergeſellſchaft, die 
wohl gegenwärtig die beſte ambulirende in Schleſien iſt, einzelne 
Mitglieder derfelben würden mancher ſtabilen Bühne keine 
Schande machen. Trotz deſſen machte die Geſellſchaft in Oppeln 
keine bedeutenden Geſchäfte, da das ſpärliche, oft ſehr untuhige 
Publikum eine zahlreiche Truppe, wie die Butenopſche nicht auf 
längere Zeit zu erhalten vermag. — Zu meinem Befremden 
fand ich in Oppeln überhaupt wenig Sinn für Geſelligkeit und 
öffentliches Lebenz der Oppeler Bürger begnügt ſich mit einem 
Spaziergange nach der Palko⸗Inſel in die Miſch, nach Halben⸗ 
dorf zu Va er Lier, oder, wenn's hoch kommt, Soontags ein⸗ 
mal auf den Bahnhof nach Scepanowiz, er trinkt ohl auch 
fein Glas Balriſch in der Schloſſoraus rei oder bei Desler, und 
läßt ſich von Hank, ein Paar Knadwürfichen dazu holen, wäh: 
rend der gemeinere Maen feine Feierahende beim Karıoffelfufel 
verttäumt, — was aber Über die mate riellen Intereſſen hinaus⸗ 
liegt, kümmert ihn wenig oder gar nicht, und das, was vor eini⸗ 
ger Zeit in det ſchleſ. Chronik uͤder das Oppeler Leben und Trei⸗ 
den geſagt wurde, iſt zwar hart, aber nicht ganz unweahr. Die 
Zungen kommen höchſtens in 2 bis 3 Gaſtsoſe, an andern 
Orten finde: man fie bie und da auch, doch erſt, wenn fie drei 
dis 4 Tage alt find, und doch find fir in 3 Stunden zu erlans 
gen. — Das Becürfniß, zu leſen, iſt einmal nicht vorhanden, 
fo lang? es Kegelbahn und Billard giebt, iſt an Unterbaltung ja 
kein Mangel und wet wird ſich kümmern, was in der Welt 
vorgeht. Auch die ftädtfhen Angelegenheiten inte reſſiten den 
Oppeler wenig, — feine 24 Stadtverordneten erhalten ja Alles 
im alten Gleiſe, und wenn auch durch dieſe Gleichgültigkeit der 
namhafte Brückenzoll, den die neue Oderbrücke abwirft, verloren 
gegangen iſt, ei nun, wer kann jetzt helfen. — Vor Oeff nt⸗ 
lichkeit ſcheint eine eigene Scheu zu hettſchen, und die kes auer 
Stadtverordneten, welche O ffentlichkeit ihrer Vechan(lungen 
beantragt haben, gelten manchem ſoliden Oppeler für arge »Res 
belle rs und Demagogen — Welcher andere Geiſt hertſcht das 
gegen im benachbarten Brieg Da iſt ein reges, munteres Leben, 
da wird gelefen, geſprochen, manch al auch ein Bischen täfon: 
nirt, — aber man fühlt ſich freier, nicht fo beengt von kleinſtäd⸗ 
tiſcher Gefinnung, und findet Übers, beſonders aber auf d m 
Bahnhofe ein anſtaͤndiges, öffentliches Leben, während das 
Kaſtenweſen immerm hr zu verſchwinden ſcheint. Es gebt hier 
Wochenblätter und Literaten, ein bütfches Theaterchen, das zu 
einer ſtabilen Bühne umgeſchaff en werden ſol, es giebt bei Kelır 
honette Bedienung und bei Hoffwann ein vortreffliches Bier; 
auch die Luft iſt geſund, und es fterben hier ſehr wenig Menſchen, 
außer, wenn die Verſe des Doktor Fuchs gerade graffiren, doch 
denen kann man ja durch eine Spazietfahrt nach dem romanti⸗ 
ſchen Hürern aus dem Wege gehen; in Summa: Brleg hat 
alle Requiſiten, um eine techt angenehme Mittelſtadt zu werden, 
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es gebe ja viele Dinge, die es wohl werth iſt, daß man ihr von Brest 


Je 


per Dampf einen Beſuch abſtattet, während IF Oppeln nicht 
eher eiwas zu hoffen iſt, als bis es durch die Fortfegung der 
Eiſenbahn zum Mittelpunkt der ganzen Bahnlinie geworden ſein 
wird, wo der erhöhte Verkehr auch auf die Geſammtbe völkerung 
einen in jeder Hinſicht wohlthätigen Einfluß ausüben wird. 


N 
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, Der Unfall, welcher ſich am 19 Juli auf der Orleans⸗ 
Pariſer Eifendahn zwiſchen Etampes und St. Michel zugetra⸗ 
gen hat, wird vielfach beſprochen, und hie und da taucht wieder 
die Idee auf, daß ſich Aehnliches doch auch auf unſerer Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn ereignen könnte. — Wer indeß die Sache ruhig 
überlegt, wird wiederum finden, daß die Schuld des Unglücks 
rein in den mangelhafteren Emrichtungen jener Bahn zu ſuchen 
iſt. Der Zuſammenſtoß mit der Hülfs⸗Lokomotive mit dem 
letzten Wagen des Zuges geſchah dadurch, daß erſtens der Zug, 
in einem Einſchnitte ſtehend, nicht von dem Führer der Hülfs⸗ 
maſchine eher geſehen werden konnte, als bis es zu ſpät war, die⸗ 
ſelde zu hemmen, und daß zweitens der betreffende Bahn wärker 
einen in Bewegung ſeienden Zug ſtatt eines ſtehenden ſignaliſirte. 
Beides kann nach der Einrichtung auf unſerer Bahn nicht ſtatt⸗ 
finden. Setzt man den Fall, es würde hier in ähnlicher Lage 
eine Hülfsmaſchine erwartet, ſo würde deren Führer an dem dem 
Zuge zunächſt, und zwar, wo ein Einſchnitt iſt, auf der Höhe 
ſtehenden Telegraphen, deſſen Korb tief hängen würde, ſchon 
aus der Ferne den Ort wiſſen, wo ihn der hülfsbenöthigte Zug 
erwartet; üderdies würde er, falls der erſte Telegraphenwärter 
ſeine Pflicht vergäße, an dem Aufſtehn der Flügel des nächſten 
Telegraphen erkennen, daß der Zug jenen noch nicht paffiet hat; 
denn auf unſerer Bahn giebt es wohl keine Stelle, wo man nicht 
mindeſtens 2 Telegraphen vorwärts ſehen könnte. — Jeden⸗ 
falls etkennt man bei dem in den Zeitungen mitgetheilten Unfall 
wieder eine derde Portion franzöſiſchen Leichtſinns. — »Wir 
Deutſche gehen ſolider zu Werke, und marſchiren lieber dimmer 
langſam voran, wie am 28. d. M. Mittags 2 Uhr, wo die 
Lokomotive ſo gemächlich aus dem Bahnhofe kam, daß ſich die 
Poſſagiere während des Zuges von dem Markör aus dem Glas⸗ 
hauſe gemächlich Bairiſch Bier bringen ließen.“) 


} 
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Lokaler 


„ Im Laufe der vorigen Woche hat Herr Enslen eine 
zweite Ausstellung ſeiner Nundgemälde veranſtal⸗ 
tet, und dacurch allen Kunſtfreunden und Kennern einen neue 
Genuß werſchafft. Von den erſtern Gemälden iſt nut der Mag? 
Joſephplatz in München beibehalten worden, der ſo ausge 
zucnet gefallaa bat: Neu ſind dagegen: 1) Die Anſicht 
des St. Mareusplatzes zu Venedig, von der Gallerie 
des Uocthurms aus geſeden, 2) Ein Blick auf Venedig, 
von der Höhe des St Marcusthurmes herab, 3) Florenz. 4) 
Einfahrt in Nom durch das Stadtthor und den 
Platz del Popolo, 5) Umſichts⸗Gemälde von Rom / 
6) umſichts⸗Gemalde von ganz Pompeji, ) die 
Einfahrt in den Prater zu Wien, 8) Die Mord’ 
küſte von Spitzbergen. sah zun 65 

Man iſt un ewiß, od man mehr die hohe Vollendung oder 
die ſtets alückliche Auswahl bei den Enslenſchen Gemälden br 
wundern ſoll — Hier die großartigſten Bau⸗Denkmäler d 
ewig arünen Südens, — die wunderbare Inſelſtadt, das DI 
hende Florenz, die majeſtätiſche Weltbeherrſcherin Roma, do 
das gemüthliche Wien mit feinem Prater und fröhlichen Valle. 
leben; hier ſteut uns der Künſtler auf den intereſſanteſten 
der Haupiſtadt Baierns, dort führt er uns in die öden Räume 
des verſchülteten Pompeſt oder in die rauhen Gefilde des ei 
pols. — Ueder die treueſte Genauigkeit in den kleinſten 
tails, über die reizende Staffage der einzelnen Bilder, über en 
herrliche Ausführung, iſt ſchon fo viel öffentlich geſagt word rn 


) Die Maſchine war etwas zu ſpät geheizt, und konnte N erſt 
ſpäter die nothige Kraft entwickeln. D. 
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daß hier jede Wiederholung unnöthig erſcheint. Da nun der 
Eintrittspreis auf 5 Sgr. herabgefegt, und daduch auch dem 
ermern der Zutritt leichter gemacht iſt, ſo ſollte Niemand ver⸗ 
abfäumen, ſich für fo geringes Geld einen fo hohen und lehr⸗ 
reichen Genuß zu ſchaffen, wie ihn die Enslenſchen Rundgemälde 
gewähren. E — d. 


„ (Der Prinz von Preußen). Wenn man die 
Breslauiſchen Vergnügungsorte muftert, fo ſtößt man hie und 
da auf einen, der früher ſehr hoch in der Gunſt des Publikums 
ſtand, und dieſelbe im Laufe der Jahre bald mit, bald ohne die 
Schuld feines Beſitzers verloren hat. Wer erinnert ſich nicht, 
wenn er auf die Zeit ſeiner Jugend zurückblickt, an die gefüllten 
Räume bei Liebich und Weiß? — Liebich hat ſich als unver⸗ 
wüſtlicher, eiſerner Beſtand gehalten, der Weißgarten iſt im 
Zeitenſtrome untergangen; — da iſt Lindenruh mit feinem 
ſchönen Salon, und ſeinem ſchattigen Garten, — welche zahl⸗ 
teiche Geſellſchaft war dort zu finden, wie ertönte dort der Ges 
fang froher Muſenſöhne! Jetzt — Alles öde und leer, kein 

irth glaubt mehr dort beſtehen zu können. — Der alte, ehr⸗ 
würdige »Lauergarten, e ſpäter bei Gabels, ſcheint erſt jetzt 
wieder etwas in Aufnahme kommen zu wollen, — und eben ſo 
der Prinz von Preußen, der jahrelang keine Gäſte mehr an⸗ 
gezogen hat, während er doch einer der ſchönſten in Breslau iſt, 
und als ſolcher in allen ältern und neuern Topographieen Bres⸗ 
lau's dargeſtellt iſt. Seine ſchattigen Plätze, feine kleinen Waſ⸗ 
ſerparthieen, und die Töne feiner Nachtigalen find wohl werth, 
an ſchönen Sommertagen eine zahlreiche. Menge zu verſammeln. 
— Gegenwärtig iſt dies alte und gutrenomirte Etabliſſement 
aus den Händen von Pächtern, die es jahrelang verwalten, in 
die eines Eigners übergegangen, und es liegt in der Natur der 
Sache, daß ein Beſitzer mehr für dergleichen thun kann, als es 
ein Pächter beim beſten Willen im Stande iſt. So hat denn 
der jegige Beſiter, Herr Barthel, es unternommen, dem Prinz 
von Preußen ſeinen ehemaligen Glanz wiederzugeben; wir fan⸗ 
en bei einem neulichen Beſuche den Garten geordnet, den klei⸗ 
nen Salon und die innern Räume des Hauſes neu und elegant 
dekoritt, und Alles zur Aufnahme eines anſtändigen Publikums 
vorbereitet. — Nach dem, was wir gefunden, ließ auch die Be⸗ 
dienung nichts zu wünſchen übrig, und ſo wären denn die Haupt⸗ 
eguiſiten zu einem Lieblingsorte der Breslauer im Prinz von 
hreußen wieder vorhanden, den wir hiermit der öffentlichen 
Gunſt empfohlen wünſchen. s 


—n, 
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. Wer bei ſeinen abendlichen Spaziergängen die foge: 
nannte Kräuterei beſucht, und einer Erfriſchung bedarf, möge 
einmal auf den Lehmgruben Nr. 51, bei Seifert einſpre⸗ 
chen. Er findet dort ein ländliches, aber freundliches Stüdchen, 
nebſt Garten, und ein gutes, höch ſt billiges Abendbrod, 
wie auch an Getränken Balfriſch, Schmalz, Doppel- und Faß⸗ 
zer, und wird, wenn er einmal dort war, gewiß feinen Beſuch 
öſter wiederholen. f N 


— 8. 


* (Vermächtniffe.) Der verſtorbene Partikulier 


* 
* * 


Wiesner hat dem hieſigen Blünden⸗Inſtitute 100 Rıhle, und 
der hieſigen Armenverpflegung 25 Rıhle,, und die verſtorbene 


Johanna Suſanna Kabiſchke der Krankenanſtalt der Eliſabetht⸗ 
nerinnen; dem Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Inſtitut hieſelbſt, 
jedem 10, alſo 30 Rthlr. vermacht. a 


—— 
4 . 


Am Sonntag d. 30. fand die neulich angekündigte 


* 
— \ 
muſikaliſch⸗beklamatoriſche Mittag⸗Unterhaltung des Muſikleh⸗ 
ters W. Pichardt im Gefreierſchen Lokale ſtatt. Das nicht 
eden 1 8 8 Publikum nahm die dargebotenen Piegen mit 
aufmunterndem Beifall auf. Als vorzüglich gelungen nennen 
wir vor Allem die ſehr brav executirte Quvertire aus dem »Frei⸗ 
chüt e die aus »Othello, e die Fantaſie und Voriationen für das 
oforte von Herz, vorgetragen von Herrn Müller, der 
Bolero von Ernſt, vorgetragen vom Conzertgeber, und die 
— Herrn Felſch vorgetragenen Variationen für die Flöte, über 
as Thema: zan Alexis end’ ich Dich. — Die Cavatine aus 


und Elend befreit werde. 5 


Robert der Teufels überſtieg die Kräfte der jugendlichen Dilet⸗ 
tantin, hingegen beftiedigte ſehr das von einem kräftigen Baß 
und Tenor vorgetragene Duett aus »Beliſar & Die Unlandfhe 
Ballade ꝛdes Sängers Fluch« ward nicht übel geſprochen, nur 
möge der junge Dilettant ſich hüten, bei der einfachen Deklama⸗ 
tion zu viel theatraliſche Geſten anzubringen; — ein humoriſti⸗ 
ſches Gedicht »Fort mit Schaden « gefiel durch Vortrag und 
Inhalt. G. R. 


„ Am 25. d. M. wurde auf der Kloſterſtraße ein Kräu⸗ 
ter, der neben ſeinem Wagen einherging, und zwiſchen einem 
Hürdler⸗ und einem Frachtwagen durchpaſſtren mußte, von 
erſterm umge worfen und überfahren; der am Fuß ſchwer Ders 


letzte ward in das Kloſter der barmherzigen Brüder gebracht. 


Am ſelben Tage fiel ein 7 Jahr altes Mädchen in eine in 
einem Garten ausgegrabene, mit keiner Umzäunung verfebene, 
mit Waſſer angefüllte Grube, und ertrank. Oowohl ſie bald 
herausgezogen und Wiederbelebungs⸗Verſuche angeſtellt wurden, 
ſo blieben ſie doch ohne Erfolg. 


, Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 2112 Scheffel Weizen, 906 Scheffel Roggen, 
136 Scheffel Gerſte und 588 Scheffel Hafer. 


„„ Sttomabwärts find auf der obern Oder hier angekom' 
men: 15 Schiffe mit Eiſen, 0 Schiffe mit Zink, 42 Schiffe 
mit Weizen, 9 Schiffe mit Roggen, 16 Schiff“ mit Steinkoh⸗ 
len, 6 Schiffe mit Steinſalz, 2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe 
mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit Gips, 17 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Hafer, 1 Schiff mit Reps, 1 Schiff mit 
Cement, 9 Gänge Brennholz, und 42 Gänge Bauholz. 


„ Waſſer der Oder beginnt zu wachſen. Seit 
dem 27. d. M. iſt daſſelde um 2 Fuß 2 Zoll geſtiegen. 


* (Eiſenbohn.) In der Woche von 23. bis 29. 
Juli find auf der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 6070, Perfonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 3354 Rihlr. 


Neueſte Begebenheit. 

1. Ein Dorfſchullehrer hielt in verfloſſener Woche in einer 
zahlreich beſuchten Damengeſellſchaft einen freien Vortrag über 
Pädagoge, « und langweilte die anweſenden Damen dadurch 
ſo ſehr, daß ſie nach Verlauf einer halben Stunde ſämmtlich in 
Orpheus Arme geſunken waren. „ N 

2. Heer Kratzfuß, ein Jüngling, der kaum in die Welt ge⸗ 
treten iſt, aber durch fein Aeußetes alle Dam nheczen feſſelt, hat 
in jüngſt verwichenen Tagen bei feinem rohen Lu belelen Herz und 
Geiſt verloren, und ſchweift jetzt gleich einem Don Qu xotte in 
den Urwäldern Germaniens und in den tiefſten Einöden weinend 
und klagend umher. 

3. Ein Gaſtwith fand ſich über die Belobigungen von Sei⸗ 
ten eines Literaten, feine Lokalität betreffend, fo ſeht beleidigt, 
daß er beſchloß, dem Lobeserheber einen Brief zu ſchreiben, der 
folgendermaßen endete: »Da ich aus Ihrem Aufſatze zu deut⸗ 
lich erſehe daß Sie bei deſſen Verfaſſung den ſpitzen Griffel der fei⸗ 
nen Satyre zur Hand gehebt, fo erkläre ich Ihnen hiermit, daß 
es mir lieber geweſen wäre, wenn Sie recht derb getadelt hätten, 
da die Welt ohnehin Ihr Urtheil gänzlich unbeachtet läßt. Ueber⸗ 
dieß bemerke ich ſchriftlich, daß det mir von einer prompten Bes 


dienung und von Geldaufopferung noch nie die Rede geweſen ift, 


und ſtelle Sie vor der Oeffentlichkeit als einen infamın Lügner 
an den Pranger.“ Fütwahr, ein reicher Lohn für meine Mühe, 
rief der Dichter aus, nachdem er das Schreiben zu wiederholten 
Malen gelefen hatte; »si tacuissem, philosophus man- 
sissem« . 

4. Ein seribendus ſucht necessitate coaetus, eine reiche 
Lebensgefährtin, damit er durch deten Vermögen von Jammer 
Ratzmann. 


— 


3 Curioſum. N e 

Ju der Breslauer Zeitung Nr. 174 macht aus Schlldberg 
Jemand bekannt, daß fein Kind geſtorden fei, welches ein ausgi⸗ 
zeichnetes »Gutmüthigkeitsherze beſeſſen habe. — Hat 
Jemand ſchon von ſolchen Herzen gehört? — 


| Welt ee n 


Pr ‚In Smile (erh ift ein * Waten⸗ Aude 
und von dem Erfinder kürzlich in der Stadt verſucht worden. 
fuhr mit noch zwei andern Perſonen nach Sultz, und legte 8 Kilome⸗ 
ter in einer Stunde zurück. Der Wagen zeichnet ſich durch einfachen 
und ſinnreichen Mechanismus aus, verbindet Leichtigkeit mit Feige 
anb Tann ſchnell auseinandergenommen und wieder zuſammengeſetzt 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 22. Juli bis 29. Juli find in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 63 Perſonen (31 männl., 32 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 25 unter einem Jahre 245 von 1—5 Jahren 93; von 5 — 10 
Jahren 15 von 10 — 20 Jahren 0; von 20 — 30 Jahren 4; von 
30 — 40 Jahren 4; von 40 — 50 Jahren 5; von 50 — 60 Jahren 
4 von 60 — 70 Jahren 3; von 70 — 80 Jahten 45 von 80 90 
Jahren 2; von 90 —100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpit al 4. 
In dem Hoſpital der Elifabethinerinnen. . . 1. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . . 1. 
n der Gefangen⸗Kranken⸗ An; Ben 8.3. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe — 


Ta Name und Stand zu Ver⸗ 
* | ſtorbenen. 


| au Krankheit. Kir 


Juli. U 
18. Musketier it Lach, Nervenfieber . 450 11 
a d. Pflanzgaͤrtner S. Raßel S. . ev. Krämpfe 4 
.d. Böttcher G. Gleeßer S. + „ev. Zahnkrampf 1 2 
Tagarbeiter A. Griwitz kath. gaſtr. Fieber. .|58)— 
d. Dr. phil. Schneiderreit T. „ev. Krämpfe. — 1 
ld. b 6,6 2 Ber Fr.. ev. Entbindungsfol.]33|— 


n ev. Glavenkrampf. . — 
hneider A. NR. ath. Krämpfe. 
i une F. L. „ IDEEN 


Todt geboren. 
Tu macherwtw. B. Rode... ev. Waſſerſucht . 
Kutſcher W. Schulz 


ev. Rippenbruch 
Bäudlerwtw. H. Wiesner 1 7 Skorbut 


21. 


sl 


Name und Stand der Ber: 
enen. 


(si 


48 
ii 
21 


rung 14 
Ee — 442 — 


Zehrſieber . 1 # 


ſatömpft S . 
d. Stellmacher A. Rabe S... ev. Durch rchfall 
d. 


. Handelsmann C. Hirſch T. ud. 


Kaufmann M. Loy S. . Bruſtwaſſerf. * 2 
1 unehl. S. ev. re ung 
d. Schuhmacher W. Hübner T. m 
16 . mannswtw. C. Weniger .. ev. 

Gewerbeſteuer Amts⸗Sekretair 

Ni Gnädig T. ev. 
A unehl, T.. „ os ev. Keuchhuſten . 27 
Er W. Runſchte S. ev. Blauſucht 1-8 
Schiffsſteuermann J. Loreck . 0 e + +60. 


1 unehl. S. — nal 
24. d. Schuhmacher Weifenberg . kath A 1 4 
Schleiferwtw. C. Müller Je. . ev Lungenſchwdſ. 453 3 
Haushälter A. Bar. ur 9 ah. Delir, tremens. 38 
Tagarbeiter D. Namſel X.. ge ‚Auszchrung - 14 15 9 
65 Stadtgerichts⸗Depoſ, Kaffen . 
buchhalter en, 3e. knnte. Ihr! 71 


mach. wt. A. Walterf ed. Lungenſchla an 
20, O Kaufmann A. ranger 90 Ms Zahnkrampf. 
Schneider W. Heine - Lungenleiden .. 42 — 
e C. Wait ‚eh, ee 9 


Schuhmacher Ch. Kell. 10. a 
d. Gewſt.⸗Exekt. M. Bräuer Fr. 
d. Gensdarm O. Hellmann S. . kath. Ab — 0 
26. d. Gensdarm Q. Jesdinsky T. . ev. Krämpfe er 


55 ar. BER ] 


Bee 2, 2 rk 


d. Kutſcher R. Kempe . Auszehrung. "136 9 Schuhmacher A. Salawe ..... a Leberentzuͤnd 
d- Hürdietucht 6. 3 Be ehbach . kath. Auszehrung. . — 7 8 ER ane T. kat Keuchhuſten . . 4 
g choͤnfaͤrber Cr eil. Cobtg geboren. 94 d. Fl. be — 1110 Gehirnwaſſerſ. 3 9 
d. Tagarbeiter f. Hun S. deo. Fetter G. Pet) a Blutſturz 550 
2. d. Seifenſieder F. Gabriel S. . . ev. Frühgeburt 2 Ben 1980 An * Zeh ber ge 
Kine M. A ara kath. D 24 unehl. S. e Hs a Reime. 427 
e erkrebs . 50 K ente ue d. doch S. „kath. Kraͤmpfe . 
ö . a „ev. Alterſchwäche gi LÜNEN: N oe ren eee ee e Ah 5 
1 Organiſten M. Fiſcher T... ev. Xuszehrung . — 214 2. See Se e e 
Kala Hoffmann S. ev. Abzehrung „1.5 „Woclmikler S. Bruck S.. füd. Hi Pe 44 2 
RR N. ae re Krämpfe. 4 5 1 unchl. S. kath. Krämpfe. — 
Jun a 9 A. Aubertin „| ref. Auszehrung , 0 28. * D. Schieſinger. ae jd. Alterſchwaͤche . 5 5 6 
SS.. . Lungenentzünd. .|—|8} d. Handelsmann J. Lewin T. . jüd. Aus zehrung 
3 aaa. di — 2 3 + — 9 — — — 
Folgende nicht zu beſtellen de Stadibriefe: Theater · Repertoit. Den Herren Poſamentierern und Schnei⸗ 


„An den Maler Herrn Lungnet vom 28, aden den 1. Auguſtz „Donnd Diana.“ der⸗Meiſtern mache ich hiermit bekannt, daß 
r — . 8 Luſtſpiel in 5 Akten aug dem 8 des bei mir Holzformen von jeder Sorte zu haben 


2. An bn Böühmoeonfe. Herrn Carl Moreto, überſett von Weſt. 


Vermiſchte Ste Anzeigen. 
| „um Meindieen und Copiren auer W. Arnold, Soopfnahermft 
Arten , Schriftftüde,, re 

ar eh 


Schmidt vom 28: d. M 
3. An Herrn Lieutenant Neumann vom eh. 
.. 5 | 


konnen zurütkgefordert werden. 
re 1848. 


dex er 5 175 eu 


find, ſo wie Beſtellungen von jeder Art it 
größten Bufeicbenpeit wrden ama 
werden. 


Rebe vor dem Oblauerthore, 


ch ein ge⸗ 
1 1255 Far h e Wa olan 


Diejenigen reſp. Beer des Breslauer Beobachters, die denfelbel bis jetzt Sat pen 
Kolporteur Bremer empfangen haben, werden erſucht, falls ſie denfelben nicht bereits von 
einem andern Kolporteur erhalten, ſich geneigteſt direct an die Erpedition deſelben, Sg 


Rrabe Nr. 11, wenden zu wollen. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße 70 11. 


